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Besprechungen 

seau allerdings macht sich schon den kan
tablen Klang nutzbar. Die vier Airs von 1770 
sind Spielstücke von einfacher, anmutiger 
Melodik. Etwa aus der gleichen Zeit ist das 
Duett C-dur von C. Ph. E. Bach, ein zwei
sätziges Werk, das schon im Handwerk
lichen die voraufgegangenen Stücke weit 
übertrifft. Kommt der I. Satz seiner ein
zigen bisher bekannten Solokomposition für 
Klarinetten in der gesanglichen Führung 
dem Charakter des Instruments sehr nahe, 
so mutet der II. Satz eher wie ein Duo für 
2 Violinen an. Die als Partitur gedruckte 
Ausgabe folgt den Originalen. (Kleine 
Unebenheiten wie doppelte oder weggelas
sene Bindebalken in den Airs I und IV von 
Rousseau seien nur der Ordnung halber an
gemerkt.) Zusätze des Hrsg., der auch ein 
gutes Vorwort geschrieben hat, sind gekenn
zeichnet. Helmut Wirth, Hamburg 

Doce Canciones Populares Espai'i.olas, mit 
Klavierbegleitung von Joaquin Rodrigo. 
(Musica Hispana I. Serie A , Canci6n Popu
lar, 1). lnstituto Espai'i.ol de Musicologia, 
Barcelona 19 52, 22 S. 
Das 1943 gegründete lnstituto Espai'i.ol de 
Musicologia kann bereits nach 10 Jahren 
seines Bestehens mit einer beachtlichen 
Reihe von Veröffentlichungen aufwarten. 
Neben altspanischer Musik in stattlichen 
Denkmälerbänden, der Erfassung noch le
bender Volkstraditionen und der Heraus
gabe eines Jahrbuchs wird nunmehr mit vor
liegendem Heft eine Reihe eröffn-et, die 
offenbar insonderheit praktischen Zwecken 
dienen soll. ,.Musica Hispa11a " umfaßt die 
Serien Volksmusik, polyphone Kunstmusik 
und Kammermusik. Erstere wird eingeleitet 
mit einer Auswahl von 12 Volksliedern in 
moderner Bearbeitung von J. Rodrigo. Die
ses Heft bi~tet einen Querschnitt vom Wie
genlied, Hochzeitslied, Tanz- und Liebeslied 
bis zur Romanze. Natürlich handelt es sich 
nicht um getreue Wiedergaben, sondern um 
einen in der Geschichte der Wiederbelebung 
beachtenswerten Versuch der Darbietung 
verklingend~r Volkslieder. Seit 150 Jahren 
ist man allerorten bestrebt, neben Quellen
ausgaben für vornehmlich wissenschaftliche 
Zwecke auch das entschwindende Volksgut, 
dem Zeitgeschmack entsprechend zurechtge
macht, an einen weiteren Abnehmerkreis 
meist städtischen Liebhaberpublikums heran
zutragen. Aus diesem Anliegen heraus ent
standen die verschiedensten Arten der .Ro
mantisierung" alter Volksliedweisen und 
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die Umsetzung zu Klavierliedern, wofür J. 
Brahms künstlerisch reifste Beispiele gelie
fert hat. 
Der Inhalt des vorlieg~nden Heftes ist hier 
anzuschließen. Der Bearbeiter nutzt jedoch 
weitgehend die Klanglichkeit der neueren 
spanischen Klavieristen, bei häufiger Ver
wendung von Reiz- und Tupfakkorden, 
Parallelführungen u. a. Diese mit impressio
nistischen Mitteln vollzogene Färbung macht 
aus einfachsten, tektonisch straffon Volks
weisen differenziert begleitete Sololieder. 
So werden den Liedern viele dem Volks
gesang eigene Qualitäten genommen und 
als Ersatz künstliche Reize herangetragen. 
Von der Regel, Volkslieder möglichst ein
fach zu bearbeiten, weicht R. zuweilen weit 
ab. Walter Salmen, Freiburg i. Br. 

Mitteilungen 
Bekanntmachungen des Präsidenten 

Das Ministerium für Kultur der Deutsdte11 
Demokratisdte11 Republik hat die Ge11ehmi
gu11g erteilt, daß BewohMer der DeutsdteH 
DemokratisdteM Republik uMd des Demokra
tisdte11 Sektors VOM BerliM die Mitgliedsdtaft 
iM der Gese/lsdtaft für MusikforsdtuMg er
werben kö1111e11 uMd daß die Gesellsdtaft 
eine Zweiggesdtäftsstelle i11 Leipzig, C 1, 
Karlstraße 10, iM de11 Räumen des Deut
sdtc11 Verlages für Musik erridttet. Zum 
Gesdtäftsführer ist Herr Frieder Zsdtodt be
stellt worden. AMmelduMge11 zur Mitglied
sdtaft siMd VOM Be1VohMern der Deutsdte11 
Demol,ratisdte11 Republik a11 die Gesellschaft 
für Musikforsdtu11g, Kiel, Zweiggesdtäfts
stelle Lei11zig C 1, Karlstraße 10, zu ridtteM. 
Mitgliedsbeiträge werden auf das Postscheck
konto Gesellschaft für Musil,forsdtu11g Kiel, 
Zweiggesdtäftsstelle Leipzig, Postsdteckamt 
Leipzig Nr . 131 38, gezahlt. Die Zeitschrift 
„Die Musihforschu11g" sowie die soMstigeM 
Veröffe11tlichu11ge11 \Verden deM Mitgliedern 
i11 der Deu tschen DemokratisdteM Republik 
durdt die Zweiggesd1äftsstelle Leipzig 
zugestellt. 
Während die Gesellschaft für Musikfor
sdtung bisher lediglich Postbezieher der 
.,Musikforsdtu11g" i11 der Deutsd1e11 Demo
kratischeM Republik hatte, wird sie i11 Zu
ku11/t dort gleidtberechtigte Mitglieder ha
ben . Damit ist das HiMdernis , das bisher 
der A&l,altuMg VOM VeraMstaltuMgen iM der 
DeutsdteM DemokratisdteM Republik im 
Wege staMd, beseitigt worden. Die Gesell-
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schaft für Musikforschu11g wird daher ihre 
Jahreshauptversammlung 1955 vom 29. 9. 
bis 2. 10. 1955 i11 Leipzig abhaltrn„ 
Der Vorsta11d der Gesellschaft für Musikfor
schu11g spricht Herrn Vizepräsidente11 Pro
fessor Dr. W Vetter sowie de11;e11ige11 
Musihwisse11schaftlern, die sich um das Zu
sta11dehomme11 der Neuregelu11g verdie11t 
gemacht habe11, de11 Da11k der Gese/lsdtaft 
aus. Blume 

Hierdurch gebe ich mir die Ehre, die Mit
glieder der Gese/lschaft für Musihforschu11g 
zu der Mitgliederversamn1lu11g ei11zulade11, 
die am So1111tag, dem 2. Oktober 1955, 
10.30 U/1r, im Weiße11 Saal des Zoologische11 
Garte11s i11 Leipzig stattfi11det. Gleichzeitig 
gebe ich beka1111t, daß in Verbi11du11g mit 
der ]ahresversammlimg ei11e Reihe vo11 Ver
a11staltunge11 wisse11schaf tlicher u11d hü11st
lerischer Art i11 Leipzig u11d Ha/le durchge
führt werde11, die am Do1111erstag, dem 
29. September, begi1111e11 u11d am So1111tag, 
dem 2. Ohtober, e11dige11. Das ge11auere 
Programm dieser Vera11staltu11ge11 sowie die 
Tagesord11u11g der Mitgliederversammlu11g 
werde11 de11 Mitgliedern durch beso11dere 
Drucksache mitgeteilt. Blume 

Am 5. Mai 1955 konnte Dr. Bruno St ä b-
1 ein (Regensburg) seinen 60. Geburtstag 
begehen. Dem jugendlichen Jubilar spricht 
auch „Die Musikforschung" zu diesem 
Ehrentage ihre herzlichsten Glückwünsche 
aus. 

Am 21. Mai 195 5 wurde Professor Dr.Joseph 
M ü II er - B 1 a t tau (Saarbrücken) 60 Jahre 
alt ... Die Musikforschung" spricht dem hoch
verdienten Forscher, dessen Tätigkeit stets 
auch für die musikalische Praxis von Bedeu
tung gewesen ist, ihre herzlichsten Glück
wünsche aus und wünscht ihm noch viele 
Jahre ungebrochener Schaffenskraft. 

Dr. Richard Eng 1 ä n der wurde am 31. Mai 
1955 von der Philosophischen Fakultät der 
Universität Uppsala zum Ehrendoktor pro
moviert. 

Mitteilungen 

Dr. Hans Heinrich Egge brecht ist mit der 
Wahrnehmung einer Privatdozentenstelle von 
der Philosophischen Fakultät der Universi
tät Erlangen beauftragt worden. 

Auf das Preis ausschreiben der Gesell
schaft für Musikforschung (s. Jahrgang VII, 
S. 512) sind zehn Preisarbeiten eingegangen. 
Die von der Gesellschaft für Musikforschung 
eingesetzte Jury hat den 1. Preis Professor 
Dr. Hermann K e 11 er (Stuttgart), den 
2 . Preis Dr. Hubert U n ver r ich t (Berlin) 
und den 3. Preis Dr. Oswald J o n a s (Chi
cago) zuerkannt. Die Jury hat ferner die Ar
beiten von Professor Alfred Kreut z (Stutt
gart) und Dr. Ewald Zimmermann (Bonn) 
der Gesellschaft für Musikforschung zum 
Ankauf empfohlen. 

Berichtigungen 

In dem Artikel „Mozartiana" (Mf. VIIl/1 , 
S. 74 ff.) ist zu streichen bei KV 457 und 
KV. 458: .. Autograph : Marburg, West
deutsche Bibliothek. " 
Die im Besitze von W. Westley Manning 
(1868-1954) befindlichen Autographen zu 
KV. 135, 492 und 555 wurden am 24. Ja
nuar 1955 bei Sotheby & Co. versteigert. 
(Vgl. The Westley Manning Collection. Se
cond Portion : M-Z, S. 12. London: So
theby & Co. 1955.) 

E. H. Mueller von Asow 

Herr Dr. Walther Krüger bittet, die Unter
schrift zu Abbildung 2 seines Artikels „Der 
E11twicklu11gsbegriff i11 der Musikgeschichte" 
(Heft 2/ 195 5) so zu verbessern, daß es statt 
„ 9 .", ., 8. Jahrhundert" lautet. Gleichzeitig 
weist Herr Dr. Krüger darauf hin , daß auf 
Seite 201 des Berichts über den Lüneburger 
Kongreß 1950 die Jahreszahl 1640 verse
hentlich ausgefallen ist, und bittet, diese 
Zahl dort einzusetzen. 

Im ]u11i erschie11 im Bäre11reiter-Verlag: Marius Sch11eider, .Si11ge11de Stei11e" , Rhythmus
Studie11 a11 drei hatala11ische11 Kreuzgä11ge11 roma11ische11 Stils. Das Buch ist ei11e Veröffe11t
lichu11g der Gese/lschaft für Musihforschu11g; es wurde de11 Mitgliedern der Gese/lschaft als 
Mitgliedsgabe zugestellt. 




